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Die Architekturphotogrammetrie in Deutschland begann mit der systematischen Architekturdokumentation 

durch die Königlich Preußische Messbildanstalt unter Albrecht Meydenbauer in der zweiten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts. Im heutigen Messbildarchiv im Brandenburgischen Landsamt für Archäologie und Denkmalpflege 
in Wünsdorf befinden sich etwa 20.000 Glasplatten im Format 40x40 cm aus der Zeit von 1885 bis zum Beginn 
des 1. Weltkrieges (KOPPE, 1997). Der besondere Wert dieses Archives liegt in der hohen Qualität der 
Aufnahmen, die mit speziell für diese Anwendung konstruierten Kameras immer unter Berücksichtigung einer 
speziellen Aufnahmekonfiguration angefertigt wurden. Diese Aufnahmekonfigurationen ermöglichen die 
grafische Auswertung von Fassadenansichten. 

 
 Das auf Bildern basierende Messverfahren der Photogrammetrie stellt eine hochwertige Art der 

Dokumentation dar, weil es Informationen über ein Objekt zu einem ganz bestimmten Zeitpunkt liefert. Liegen 
mehrere Aufnahmen in geeigneter Aufnahmekonfiguration vor und lassen sich Referenzmaße ermitteln, besteht 
die Möglichkeit einer dreidimensionalen photogrammetrischen Auswertung. Wichtige Kriterien für eine 
erfolgreiche Auswertung sind die radiometrische und geometrische Qualität und der Aufnahmenmaßstab der 
Bilder. Liegen Negative vor, so können diese hochauflösend mit bis zu 2500 dpi gescannt werden. Glasnegative 
verfügen darüber hinaus über eine sehr hohe geometrische Stabilität. Bei der Analyse der 
Aufnahmekonfiguration ist zu untersuchen, ob genügend Aufnahmen vorliegen, die mit geeigneten 
Schnittwinkeln das auszuwertende Objekt vollständig erfassen. In der Regel wurden die überlieferten Bilder mit 
verschiedenen Kameras aufgenommen. Kameraparameter wie Brennweite, Bildhauptpunkt und Negativformat 
sind meistens nicht bekannt. Für eine hohe Genauigkeit der Auswertung sind die Qualität und die Verteilung der 
Referenzmaße im Bild entscheidend. Im Idealfall können am Objekt bzw. in dessen Umgebung 3D-Koordinaten 
bestimmt werden. Dabei ist zu prüfen, ob am Objekt bauliche Veränderungen erfolgt sind oder ob die 
Objektmaße durch Kriegsschäden oder andere Deformationen verändert worden sind. Existiert das Objekt nicht 
mehr, muss – sofern vorhanden – auf alte Handaufmaßskizzen bzw. Planunterlagen zurückgegriffen werden.  
 

Ziel des hier beschriebenen Projektes (vom Frühjahr 2008) ist die maßliche Rekonstruktion der 
Fassadenansichten des ehemaligen Stadtschlosses in Potsdam in Form von maßstabsgerechten Bildplänen und 
3D-CAD-Stützpunkten. Diese sollten u.a. als Grundlage für die Erstellung von grafischen Grundriß- und 
Fassadenzeichnungen dienen, die wiederum als Grundlage für einen Architekturwettbewerb zum Neubau des 
brandenburgischen Landtages am Standort des ehemaligen Stadtschlosses dienen sollten.  

Die Autoren verfügen über langjährige Erfahrungen im Bereich der photogrammetrischen Auswertung 
historischer Aufnahmen. Zu nennen wären hier die Arbeiten am Marmorpalais in Potsdam (1995-98), Schloss 
Paretz (1998), Rathaus Halberstadt (1999-2002), am Dresdner Schloss (seit 2000), am Schloss Charlottenburg 
(seit 2007) und am Kolberger Dom (2007). Das Spektrum der Aufgabenstellungen für die fokus GmbH Leipzig  
ist dabei sehr vielfältig: es reicht von der maßlichen Rekonstruktion zerstörter Kirchenfenster, Parkett-Fußböden, 
Tapeten und Deckengemälde über die Rekonstruktion von Ausstattungsdetails wie Kaminen, Mobiliar und 
Leuchtern bis hin zu großen Fassadenabschnitten und  deren Architekturelementen wie Dachaufbauten, 
Turmhelmen und plastischen Details. 

 
 

BILDRECHERCHE / SCAN  
 
Im Rahmen der Bildrecherche erfolgte die Sichtung des vorhandenen Bildmaterials sowie die Koordinierung 

der nachfolgenden Arbeiten mit dem Ziel, hochauflösende Scans in bestmöglicher Bildqualität für die 
nachfolgenden photogrammetrischen Auswertungen zu erhalten. Dabei wurden das Bildarchiv der Stiftung 
Preußische Schlösser und Gärten Berlin-Brandenburg sowie deren Plankammer, die Deutsche Fotothek der 
SLUB Dresden, das Messbildarchiv im Brandenburgischen Landesamt für Denkmalpflege sowie das Bildarchiv 
Foto Marburg einbezogen. Die Negative/Kontaktabzüge wurde von einem Teil der Archive direkt als Scan zur 
Verfügung gestellt (SPSG, Fotothek - SLUB Dresden). Speziell bei den Negativen von Meydenbauer wurden 
zunächst direkt von den Originalplatten Abzüge auf Film im Format 20x20cm angefertigt. Diese Filmabzüge 
wurden bei der Aphos AG Leipzig mit einem dafür geeigneten Luftbildscanner mit einer Auflösung von 2500 
dpi gescannt (Dateigröße ca. 40.000x40.000 Bildpunkte). Im Anschluß erfolgte eine Nachbearbeitung der 
digitalen Bilder durch Anpassung der Tonwerte, Kontrastbearbeitung und Schärfung der historischen Vorlagen.  



 
 

Tab. 1 Bildübersicht 

 Archiv Anzahl der 
Aufnahmen 

Bemerkungen 

Brandenburgisches Landesamt für 
Denkmalpflege 

Messbildarchiv 49 Meydenbauer Aufnahmen 

Sächsische Landesbibliothek, Staats- 
und Universitätsbibliothek Dresden 

Deutsche Fotothek 15  

Stiftung Preußische Schlösser 
 und Gärten 

Bildarchiv 8  

 Plankammer 11 entzerrte Meßbilder 1960 

 

HERSTELLUNG KOORDINATENBEZUG FÜR PHOTOGRAMMETRISCHE ORIENTIERUNG 
 

Als Grundlage für die photogrammetrische Orientierung wurden 3D-Passpunkte an der in der heutigen 
Umgebung noch vorhandenen Bebauung tachymetrisch gemessen. Hier wurden insbesondere die Fassaden von 
Nikolaikirche, Rathaus und Marstall sowie die an Marstall und Lustgarten angrenzende Bebauung erfasst. Für 
diese Arbeiten wurde der Anschluss zum staatlichen Lage- und Höhensystem hergestellt. Auf dieser Grundlage 
konnten so auch die Dokumentationsergebnisse der aktuellen örtlichen archäologischen Grabung (Fundamente 
des Stadtschlosses) mit herangezogen werden.  

Von der Grabungsfirma Archäologie Manufaktur GmbH wurden im staatlichen Koordinatensystem 
dokumentierte Verläufe von Fundamenten sowie aufsteigendem Mauerwerk zur Verfügung gestellt. Ergebnisse 
der im Rahmen der Grabungsdokumentation ebenfalls erstellten terrestrischen Laserscans der baulichen Reste 
konnten durch den Scan-Dienstleister innerhalb des Projektzeitraumes von 3 Monaten nicht bereitgestellt 
werden. 

 Parallel dazu erfolgte die CAD-Rekonstruktion eines Aussengrundrisses auf der Grundlage der vorhandenen 
vermaßten Grundrisspläne von 1910 und 1960. 

Über die einfache Geometrie-Entzerrung der Mauerkrone des Stadtschlosses aus einer britischen 
Luftbildaufnahme nach der Zerstörung im Jahre ???? konnten Fehler in den Maßketten der historischen Pläne 
korrigiert werden. Der auf diese Weise ermittelte Gebäudegrundriss wurde über die Grabungsdokumentation in 
das übergeordnete Koordinatensystem transformiert. Die Gebäudeecken dienten in der späteren 
photogrammetrischen Bildauswertung als Näherungswerte. 

 

 
Abb. 1  Passpunktkoordinaten an der vorhandenen Bebauung sowie mit Handaufmass 1910/1960 konstruierte Lotpunkte 

für den Schlossgrundriss 



 
 
 

 
Abb. 2  digitalisierter Schlossgrundriß 1910 kombiniert mit Grabungsdokumentation Archäologie-Manufaktur GmbH 
 

BILDORIENTIERUNG / BÜNDELAUSGLEICHUNG 
 
Die historischen Aufnahmen werden zuerst über 3D-Passpunkte photogrammetrisch als Einzelbilder 

orientiert. Im Prozess der Einzelbildorientierung über photogrammetrischen Rückwärtseinschnitt erfolgt die 
Berechnung von Näherungswerten für die verwendete Kamera und die entsprechende Aufnahmeposition für die 
spätere Bündelausgleichung. Bei der Orientierung der Einzelbilder erfolgte zuerst die Auswahl der Bilder mit 
einer größtmöglichen Überdeckung mit der heute noch vorhandenen Bausubstanz. Auf diese Weise konnten im 
Norden und im Süden des Schlosses die ersten Bilder ausschließlich unter Verwendung der tachymetrisch 
gemessenen Passpunkte sowie der Lotlinien der näherungsweise ermittelten Gebäudekanten orientiert werden. 

In einem Zwischenschritt wurden mit Hilfe dieser ersten Bildauswahl die ersten 3D-Passpunkte an den 
Schlossfassaden photogrammetrisch bestimmt. Diese Punkte wurden dann für die Orientierung aller weiteren 
Bilder verwendet, die aufgrund ihrer Aufnahmeentfernung und ihrer Aufnahmerichtung nur Teilausschnitte der 
Fassaden abdecken. In diesem Prozess werden die einzelnen Aufnahmen bezüglich der Bildqualität (Auflösung, 
Bildschärfe, Verzeichnung), der Aufnahmekonfiguration (Standpunkt, Blickrichtung erfasster Objektbereich...) 
sowie der erreichten Orientierungsgenauigkeit bewertet und selektiert. Bilder mit ungenauen 
Orientierungsergebnissen, einer geringen Bildauflösung, geometrischen Fehlern (z.B. Sprung in der Glasplatte) 
sowie sich wiederholenden Aufnahmerichtungen werden in diesem Prozess aussortiert. 

Auf diese Weise wurden von den 62 in Frage kommenden Aufnahmen insgesamt 39 Aufnahmen über die 
Einzelbildorientierung orientiert und weiterverwendet.  

 

 
Abb. 3 Drei Meydenbauer Aufnahmen von der Nord- und der Ostfassade, welche ausschließlich mit Hilfe von heutigen 

Passpunkte an Nikolaikirche und Rathaus sowie Lotlinien an den Gebäudekanten orientiert werden konnten. 



 
 
 

 
Abb. 4 Zwei Meydenbauer Aufnahmen der Südfassade, welche ausschließlich mit Hilfe von neu bestimmten Punkten 

orientiert wurden 
 
Im zweiten Schritt werden alle Bilder in einem Bildverband ausgleichend photogrammetrisch orientiert 

(Bündelausgleichung). Hierzu werden in allen Bildern identische Verknüpfungspunkte und 
Geometrieinformationen (Lote an Gebäudekanten) gemessen und als zusätzliche Beobachtungen eingeführt. Im 
Ergebnis der Bündelausgleichung können Aussagen über die erreichte photogrammetrische Auswertegenauigkeit 
getroffen werden. Diese kann in Abhängigkeit der zur Verfügung stehenden historischen Aufnahmen, deren 
Aufnahmekonfiguration und geometrischer sowie radiometrischer Qualität über die einzelnen Fassadenbereiche 
des auszuwertenden Objektes auch sehr unterschiedlich sein.  

Zu den Meydenbauer-Aufnahmen ist anzumerken, dass die von Meydenbauer geführten 
Aufnahmetagebücher im Verlauf der Verlagerungen des Messbildarchives im zweiten Weltkrieg verloren 
gingen, so dass eine Zuordnung der Aufnahmen zu den jeweiligen verwendeten Kameras und deren 
Kameraparametern nicht mehr möglich ist, d.h. eine Herstellung der inneren Orientierung der Aufnahmen mit 
Hilfe der im Bild vorhandenen Rahmenmarken ist nachträglich nicht mehr möglich. Jede Meydenbaueraufnahme 
musste also mit eigener unbekannter Kamera in der Bündelausgleichung eingeführt werden, wobei hier die 
Verzeichnungsparameter auf 0 gesetzt wurden. Bereits in den 1990er Jahren an der TU Berlin durchgeführte 
Untersuchungen zur nachträglichen Kalibrierung der Meydenbaueraufnahmen führten zu keinem verwertbaren 
Erfolg, d.h. es wurden Parameter ermittelt welche schwankten bzw. unsicher waren.   (LI, Chengshuang, 1997).  

 
Aufgrund der nur sehr begrenzt zur Verfügung stehenden Projektbearbeitungszeit wurde darauf verzichtet, 

alle Aufnahmen in einem Bildverband auszuwerten. Zunächst wurde daher ein Bildverband mit 11 Aufnahmen 
zusammengestellt, welcher alle Schlossfassaden außen einmal vollständig erfasst. Die  Auswahlkriterien hierfür 
waren eine möglichst unabhängige Einzelbildorientierung mit Hilfe heutiger Passpunkte, ein großer 
Überlappungsbereich mit mindestens 2 Aufnahmen in beiden Richtungen (um das Schloss herum) und eine gute 
Bildqualität bezüglich Bildauflösung und Bildschärfe. Danach wurde für jeden Fassadenabschnitt (Nord, Süd, 
Ost, West, nördl. Hof - innen) je ein lokales Bündelprojekt angelegt und diese auch getrennt ausgewertet. 
Sicherlich ist das aus photogrammetrischer Sicht keine wünschenswerte Vorgehensweise aber aufgrund des 
bestehenden Terminzwanges war die Bearbeitung des Gesamtprojektes innerhalb von nur 6 Wochen nicht anders 
möglich. Auf diese Weise konnte nach Abschluss des lokalen Bündelprojektes Nord??? mit der Entzerrung und 
Montage der digitalen Bildpläne der Nordfassade begonnen werden, während parallel dazu das nächste lokale 
Bündelprojekt im Süden zur Verdichtung der Passpunkte bearbeitet werden konnte. Aufgrund der sehr großen 
Anzahl von Passpunkten und Neupunkten aus dem ersten Bündelprojekt konnten in den nachfolgenden lokalen 
Bündelprojekten keine nennenswerten Differenzen bei den ermittelten Koordinaten zwischen dem Ergebnis des 
ersten Bündelprojektes und den lokalen Teilprojekten festgestellt werden.  

 
 
 
 
 
 



 
Abb. 5  3D-Ansicht auf Bündelprojekt Gesamtobjekt: 

blau – Passpunkte an heutiger Bausubstanz; magenta – Lotlinien an Gebäudeecken; hellblau – Kamerastandpunkte mit 
deren Blickrichtungen; grün – Neupunkte/Verknüpfungspunkte an den Fassaden des Stadtschlosses  

 
 
In Abhängigkeit der Schnittkonfiguration der Aufnahmen zeichneten sich bei diesem ersten Bündelprojekt 

Ergebnisse ab, wie sie später auch in den lokalen Bündelprojekten bestätigt wurden. In den Fassadenabschnitten 
Nord, West und Süd liegt bei einem Großteil der Neupunkte der Punktfehler in allen Koordinatenachsen bei 
max. 2-3 cm, wobei bei mehr als der Hälfte der Neupunkte der Fehler im Bereich von 1-2 cm liegt. 
Problematischer war die Situation an der Ostfassade. Hier kann dieses Ergebnis nur am nördlichen und südlichen 
Kopfbau erreicht werden. In der langen Fassadenfront lag der Punktfehler im Bereich von 3-8 cm. Aufgrund der 
engen baulichen Situation lagen hier von Meydenbauer nur Schrägaufnahmen vor und es waren nur 
eingeschränkt heutige Passpunkte messbar. 

An der Westfassade gibt es diese Genauigkeitsprobleme nicht, aber aufgrund des Baumbestandes konnten im 
nördlichen Fassadenteil nur sehr wenige Neupunkte bestimmt werden.    

 
 

 
Abb. 6  3D-Ansicht auf lokales Bündelprojekt Nordfassade, 

Passpunktverdichtung (grün) mit ausgleichenden Vorwärtseinschnitt. 
 
 
 
 
Auf der Grundlage der in der Bündelausgleichung orientierten Bilder erfolgt die photogrammetrische 

Auswertung/Verdichtung von Passpunkten und Profilen für die Erstellung von digitalen Bildplänen (projektive 
Entzerrung und Montage) sowie für die Abwicklungen für den Nordflügel. In diesem Schritt der Auswertung 
werden die Orientierungen der historischen Aufnahmen (Kameradaten und Aufnahmestandpunkte mit 



Aufnahmerichtung) festgehalten und ausschließlich die Koordinaten der Neupunkte durch ausgleichenden 
photogrammetrischen Vorwärtseinschnitt berechnet. Dabei werden vorher je Fassadenabschnitt  die zusätzlich 
benötigten Passpunkte für die jeweiligen verspringenden Fassadenteile ausgewertet. Die vorher im 
Bündelprojekt bestimmten Neupunkte/Verknüpfungspunkte werden für die Bildentzerrung mit verwendet. 

 

 
Abb. 7 Passpunktbestimmung für Bildentzerrung an der Westfassade,  

rechts in der Tabelle werden die Punktfehler der einzelnen Punkte angezeigt 
 

 
Abb. 8 Die für die Bildentzerrung bestimmten Passpunkte wurden ins CAD importiert und als maßliche Grundlage für 

die Erstellung der Fassadenzeichnungen (Beispiel Südfassade) übergeben 
    

 
 

Abb. 9 Die für die Bildentzerrung bestimmten Passpunkte des 1OG und des 2OG im Grundriss dargestellt. 
Im Bereich der Ostfassade (rechts) konnte ein Großteil der Neupunkte aufgrund der fehlenden   

Auswertegenauigkeit nicht übergeben werden.  
Die südlichen Fassaden des Innenhofes waren nicht Bestandteil des Auftrages. 



 

BILDENTZERRUNG / ABWICKLUNG / ORTHOPROJEKTION / MONTAGE 
 
  
Mit Hilfe der Ergebnisse der photogrammetrischen Auswertung erfolgte anschließend die Entzerrung und 

Montage der Fassadenansichtenfür den Maßstab 1:50 bei einer Auflösung von 400 dpi. Die Auswahl der 
historischen Aufnahmen für die Bildentzerrung erfolgt dabei nach anderen Gesichtspunkten als bei der 
Bündelausgleichung.  Hier werden die Aufnahmen ausgewählt, die möglichst senkrecht auf die Fassade 
ausgerichtet sind und über entsprechende Bildauflösung verfügen.  

 
Bei der Analyse der Aufnahmekonfiguration wurde deutlich, dass speziell von den Schauseiten des 

Schlosses, d.h. der Nord- und der Südfassade, durch Meydenbauer eine sehr konsequente Dokumentation 
erfolgte. Neben den Schrägaufnahmen für die grafische Auswertung im „Einschneideverfahren“, liegen auch 
immer die entsprechenden Senkrechtaufnahmen für jeden einzelnen Fassadenabschnitt vor. An der West- und 
Ostfassade beschränkte sich Meydenbauer auf die Schrägaufnahmen.  

 
Um hier zu einer vollständigen Abbildung der Fassade durch Bildpläne zu kommen, musste zum Teil auf die 

Nachkriegsaufnahmen zurückgegriffen werden. Speziell an der Ostfassade wurden auch die entzerrten 
Messbilder von 1960 eingebunden. Wenn man die fehlende Bildauflösung aufgrund des geringen 
Auswertemaßstabes der vorliegenden analogen Bildpläne vernachlässigt, haben die entzerrten Bildpläne doch 
den Umständen entsprechend eine erstaunlich gute maßliche Qualität.  

 

 
Abb. 10 Überlagerung des entzerrten Messbildes aus dem Jahr 1960 mit den photogrammetrisch bestimmten Passpunkten 

der Bündelausgleichung 
 
 
In den Fassadenabschnitten, in denen keine Passpunkte ermittelt werden konnten erfolgte die „Entzerrung“ 

(perspektive Korrektur) der Fassadenebenen über die geometrische Rekonstruktion der Lage der Fassadenebenen 
im Objektraum. Hierfür werden die fehlenden Fassadenabschnitte über die bereits ermittelten Passpunkte (siehe 
Abb. 9) im Grundriß als vertikale Ebenen konstruiert. Im zweiten Schritt wurden diese Ebenen mit Hilfe der 
orientierten Aufnahmen texturiert. Über die Rechtwinkligkeit der Bildabschnitte wird die Parallelität der 
angenommenen Ebenen geprüft, über die bereits ermittelten Höhendifferenzen der Gesimse und Traufhöhen die 
richtige Tiefe der angenommenen Ebenen.  

An der Nordfassade erfolgte einmal die flächentreue Abwicklung der Hof- und Außenfassade nach den aus 
den Passpunkten ermittelten Zylinderparametern (siehe Abb. 11). Für die Montage einer Gesamtansicht der 
Nordfassade erfolgte die Orthoprojektion des Zylindermantels auf die Ansichtsebene der Nordfassade (siehe 
Abb. 13) 

 



   
Abb. 11 flächentreue Zylinderabwicklung der Nordfassade auf Fensterebene der Fassade. 

 
 
Nachdem für alle Fassadenabschnitte einzelne Bildpläne - versehen mit Gitterkreuzen für das übergeordnete 

Koordinatensystem - erstellt waren, wurden abschließend die Gesamtansichten montiert, d.h. die verspringenden 
Bildebenen wurden auf einer Maßstabsebene montiert. Die Firsthöhen der Dächer wurden photogrammetrisch 
bestimmt und bei der Montage der Gesamtansicht maßstabsgetreu dargestellt. 

Die Bearbeitung von Fassadendetails im Maßstab 1:10, was bei einem Teil der Meydenbaueraufnahmen als 
Bildplan oder Detailprofil durchaus möglich ist, wurde im Rahmen des beschriebenen Projektes nicht realisiert. 

 
 

 
 

Abb. 12 Digitaler Bildplan, 1:50 Gesamtansicht Südfassade 
 
 



 
 

Abb. 13 Digitaler Bildplan, 1:50 Gesamtansicht Nordfassade 
 

Die Ausführungen der hier beschriebenen Arbeiten erfolgten mit der firmeneigenen Software metigo 3D für die 
Bildorientierung, Bündelausgleichung sowie Abwicklung und Orthoprojektion. Für die Bündelausgleichung 
wurde die Algorithmik des Photogrammetrischen Institutes der TU München (CLIC) verwendet. Die 
Bildentzerrung und Bildmontage erfolgten mit metigo 2D und Adobe Photoshop. 

Die Autoren möchten sich hiermit nachträglich bei allen beteiligten Personen für die geleistete Unterstützung 
bedanken. Insbesondere bei Frau Dr. Mikolaietz und Frau Jeserig vom Messbildarchiv im Brandenburgischen 
Landsamt für Archäologie und Denkmalpflege in Wünsdorf, bei Herrn Dr. Manfred Stephani für die 
Unterstützung bei der Einbindung und Nutzung der Bündelblockausgleichung CLIC des Photogrammetrischen 
Institutes der TU München in unsere Software metigo 3D sowie Herrn Dr. Hans-Ulrich Schulz von der Aphos 
AG Leipzig für die Scan-Dienstleistung der Meydenabauer-Aufnahmen. 
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ABBILDUNGSNACHWEIS 
 
Alle in den Abbildungen verwendeten Meydenbauer-Aufnahmen entstammen dem Messbildarchiv im 

Brandenburgischen Landsamt für Archäologie und Denkmalpflege in Wünsdorf. Im folgenden werden nur die 
Bildnummern der einzelnen abgebildeten Meydenbauer-Aufnahmen anggeben 

 
Abb. 3:  Drei Meydenbauer Aufnahmen im Norden, welche ausschließlich mit Hilfe von heutigen Passpunkte an 
Nikolaikirche und Rathaus sowie Lotlinien an den Gebäudekanten orientiert werden konnten. 
von links: Bild-Nr. 1638_1, 3170_1, 1638_3 (Messbildarchiv) 
 
Abb. 4: Zwei Meydenbauer Aufnahmen der Südfassade, welche ausschließlich mit Hilfe von neu bestimmten 
Punkten orientiert wurden 
von links: Bild-Nr. 1634_2, 1634_4  (Messbildarchiv)  
 
Abb. 8: Passpunktbestimmung für Bildentzerrung an der Westfassade,  
rechts in der Tabelle werden die Punktfehler der einzelnen Punkte im „grünen Bereich“ angezeigt 
von links oben: Bild-Nr. 1634_6, 1634_9  (Messbildarchiv)  
von links unten: Bild-Nr. 1634_7, 3137_1  (Messbildarchiv)  
 
Abb. 10 Überlagerung des entzerrten Messbildes 1960 mit den photogrammetrisch bestimmten Passpunkten 
Messbild 056, Plankammer, Stiftung Preusische Schlösser und Gärten,  
 
Abb. 11 flächentreue Zylinderabwicklung der Nordfassade auf Fensterebene der Fassade. 
von links: Bild-Nr. 1634_11  (Messbildarchiv)  
 
Abb. 12 Digitaler Bildplan, 1:50 Gesamtansicht Südfassade - fokus GmbH Leipzig, 2008 
 
Abb. 13 Digitaler Bildplan, 1:50 Gesamtansicht Nordfassade - fokus GmbH Leipzig, 2008 
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